
Buchbesprechungen

Hagıographie
Lockhart, Robin Bruce, Botschaft des Schwei- e1ls ın Form eiınes Tagebuches und

SENS. Das verborgene Leben der Kartauser. 208 Erlebnisberichtes werden 1l1er Erfahrungen eiınes
miıt 117 schwarz-weiß Abbildungen, Jungen Mannes ın der Kartause geschildert. ach

205 LZ.Cm; Broschur, Echter Verlag, Wurz- Jahren der Prüfungen verläßt diese w1e viele
burg 198 7. andere VOT der endgültigen Bindung, weil für

Als Anglıkaner suchte Lockhart iın einer dieses Leben N1IC| berufen ist. Im Gegensatz
englischen Kartause Klärung seliner Lebensängste. peinlichen Auställen anderer blickt ber Bösen In
Daraus entwıckelte sich eın jJahrelanger Kontakt Dankbarkeit und Freundschaft auf diese Zeıt
mıt den Kartausen ın Sanz Europa, dessen Frucht rück.
1ın einem Buch niedergelegt wurde (Halfway Walter Baıer, Augsburg
Heaven, London Kartäuser VOIl Marıenau
besorgten vorliegende Übersetzung (9—174) mıt
einem acChwor_AA Spiritualität des
kartusianischen Lebens un! mıt einem höchst ak- Posada, Gerardo, Der heilige BTunO, alter der
tuellen und informatıiven Anhang (  — Kartäuser. Eın Sohn der öln Maıt Beıtra-
Brief Johannes Pauls IL die Kartäuser Z.ULI 900- SCTL JO  - dam Wıenand und tto Beck un 2InNer

arte der heute hbestehenden Kartausen. 334Jahrfeier der Ordensgründung 5 la-
gesplan der Priestermönche ın der Kartause Ma- miı1t schwarzweiß Abbildungen, 24,5 L Aem,
rienau, Anschriften der Kartausen für Männer geb., Wienand-Verlag, Oln 19857
und Frauen [)as Literaturverzeichnis Posada, Jesuit und Univ.-Profi. ın Comiullas
das Inhaltsverzeichnis ist 1er fehlerhaft!) g1Dt und ann Kartäuser, eute Prior der Kartause
einen kleinen Überblick ber die In den etzten Jerez de la Frontera, verfaßte die z este
Jahrzehnten angewachsene Liıteratur der lebhaf- wıissenschaftliche Biographie des hl Bruno VO  am}
ten Erforschung der Geschichte und Spiritualität öln (Maestro Bruno, Padre de On]Jes,
des Kartäuserordens und run! das Buch für den Hubertus Blüm, Kartauser ın Marıe-
interessierten Leser ab nau/Bad Wurzach, übersetzte s1e 1enand

Das Werk VO:  am ‚OC.  ar umtalst Trel Teile Im schickt der Übersetzung 43-—264) einen AD
ersten (19—46) verfolgt die urzeln der Stif- chnitt ber » Der heilige Bruno un: seıne ater-
tung Brunos bis ın die Patristik, un: 1mM zweıten stadt« OTaus (12—42) Beck ring iın einem
47-162) erste einen Überblick ber dessen drıtten eıl (  > eiınen Bildbericht aus der
Leben un! Werk bis Z.UI Gegenwart mıiıt wel Kartause Marıenau mıt ehn sehr schönen
Gründungen In der Welt. ES werden dabeı1 schwarz-weiß OTOS un »Marginalien ZUrC Ge-

schichte des Kartäuserordens«- I0-N1IC| trocken Fakten aufgezählt. Man gewinnt
einen lebendigen Einblick 1ın die Organisation und seph Cardinal Höffner chriıeb das Vorwort kEiıne
Verwaltung (  = un! die Spiritualität des arte der heutigen Kartausen ıne deut-
Kartäuserordens (  Z und ın das Leben der sche Übersetzung der »Gebräuche der Kartause«
wenıgen un! fast unbekannten Kartauserinnen (Consuetudines Cartusliae), Iso der Ordensregel
(91—98) Es wird die rage beantwortet » Wıe (  Cn  > eın Personen- un! UOrtsregister
wird I11all Kartäuser un! WerTr eıgnet sich dazu?« (  s mıiıt eiıner kurzen Bibliographie
99—109) Der dritte Teil umfaßt 190058 eın Kapitel runden vorliegende Ausgabe einem sehr schö-
und ist überschrieben: »Kontemplation für alle« LIC)  - informativen Werk über den Kölner Ordens-
—1 amı ist der Blick auf die Sendung tifter und se1ıne Stiftung mıt deren reicher Ge!l-
streng kontemplativer Orden für das Leben eiınes stesgeschichte ab
Jjeden Christen un! In der gesamten Kıirche SC- Seit fast 100 Jahren ist damiıt der Wissenschaft
weıtet un! uch eıner interessjierten breiteren Leser-
Auf ıne Ergänzung Z.U) vorliegenden Buch sel schaft die erste eutische Biographie Brunos
empfehlend verwlılesen: Willibald Bösen, Auf e1InN- gangıg Er War 1027/30 ın öln geboren, wurde

Straße ott. Das Geheimnis der Kartäu- Leıiter der Domschule ıIn Reıms un:' ZOS 1M Jahre
Ser (Verlag Herder, Freiburg 1987, 1OMSe: 10534 1m reifen Alter VO:  - Jahren mıt sechs



150 Buchbesprechungen
Gefährten ın die Bergwildnis der Chartreuse bel /Zwel interessante Eigenarten 1mM Leben dieses
TenODIe Hıer begründete ıne orm der Heiligen, dessen Biographie Posada sehr vorsich-
Nachfolge Christi, die In Anlehnung die WUu- t1g abwägend und undiert vorlegt, se]len hervor-
stenvater eremitisches un! zönobitisches Mönch- gehoben: ES mul offenbleiben, ob BrunoO über-
tum verbinden wollte. der Radikalıität der haupt Priester Wäl. Wie kein Refiformer des
Nachfolge erregte S$1e selıner eıt und in allen Jhs hat uch keine Ordensregel verfaßt: Die
Jahrhunderten Bewunderung un: Nachahmung. Lebensftorm sollte genuügen. Die straffe Organisa-
Von seinem Schüler aps Urban l ach Rom tıon des Ordens nahmen die nachfolgenden Prio-
gerufen, lehnte Bruno zweimal einen ischo({is- [CIl der Grande Chartreuse VOT, die damit das
STU.: ab un! ZUS sich wıieder mıt mehreren Ge- Vermächtnis eiınes der wenigen deutschen Ir-
ährten nach anta Marıa dell” Eremo ın ala- densstifter für die achwe| lebendig erhielten
brien zurück, 1101 1mM Alter VO  s und en

Jahren STar| Erst 1514 wurde heiliggespro- 'alter Baıer, ugsburg
chen.

Philosophie
BecR, Heinrich: Natürliche eologıe. Grund- lichen Gleichnischarakter wirklich gegeben,

rifß philosophischer Gotteserkenntnis, Verlag könnte uch nicht Von uUulls ın ihm ent-hüllt der
Pustet, München-Salzburg 19856 HO ‘“ent-deckt’ werden. Der philosophische Gottesbe-
4453 brosch. O WeIls ıst Iso nicht ıne nachträgliche wissenschaft-

In diesem Werk legt der der UnıLinversıta: liıche Verknüpfung zwischen elıner VOIlN ott
Bamberg ehrende Philosoph ıne gelungene senhaft freien und getrennten Welt un!: einem
Summe seıner Natürlichen Theologie VOT, die sich gegenüber der Welt bsolut anderen und getrenn-
Urc. übersichtliche Gliederung, sprachliche ten NUr transzendenten) Gott, sondern .ott wird
Durchsichtigkeit un! arheı iın der edanken- durch ihn wıissenschaftlich aufgedeckt als der ın
führung auszeichnet. uch Was den Umfang be- der Welt weltüberlegen Gegenwärtige und WIT-
trıfft (ca 280 S 9 hat ertl. ıne gute gefun- kend Gegenwärtige.
den eıtere 150 Seıiten bieten ıne nützliche Wır erschließen . ott eigentlich N1C| ın einem
Auswahlbibliographie SOWI1e Namen- und Sachre- Gehen VOIl der Welt WCS einer der Welt ‘ter-
gister. nen Ursache, sondern kraft seıner inneren Ge-

Das Buch gliedert sich ın rel Hauptteıile. Eın genwart ın den Dıingen finden WITr ihn als den
vierter Teil (Ergänzungen) bringt ın Trel Kapiteln unter den Hüllen der ınge VOTI uUuNls Stehenden.
ıne Auseinandersetzung mıiıt der Posıtion des Als solcher wird ın jedem relig1ıösen Akt 11aUus-

empiristischen und _ wissenschaftstheoretischen drücklich erfaßt und 1mM philosophischen Gottes-
Posıtivismus (  .  9 mıiıt der materilalistischen beweis’ ausdrücklicher un deutlicher auf-gewie-
Religionskritik-un! Überlegungen ZUT (S 20{)
rage ach dem Menschen als Ansatz für die Es schließt sich eın Hiıstorisch-kritscher Teıl
rage ach ott (  E der der Darstellung der wichtigsten

Der Erste, vorbereitende Hauptteil Z philosophischen Standpunkte Z.U) ottespro-
handelt über »S1inn und Berechtigung der philoso- blem, nämlich des philosophischen Theismus, des
phischen rage ach Gott«. Es geht hier das Skeptizismus und des Atheismus gilt Die heisti-
Verhältnis philosophischer Gotteserkenntnis ZUT sche Posıtion wird aufgezeigt anhand der Philoso-
Religiosität des Menschen überhaupt un: ZU) phie Platons, Aristoteles’, Augustins un: Thomas
christlichen Offenbarungsglauben. Die Posıtion VO  — Aquin Für den Skeptizismus stehen dem
des erTl. hlerzu wird AdUus dem folgenden deutlich: erıt. insbesondere Kant, Jaspers un! Heidegger.
»DIie philosophische Gotteserkenntnis besteht al- Atheısmus (und Pantheismus) diagnostiziert

darin, ott ıIn un: ber der gegebenen Welt be]l Hartmann, Sartre, Camus, Nietzsche, ege
sichtbar machen als den, für den die Welt eın und 1mM marxıstischen Dıamat. Eın solcher ber-
Gleichnis ist DIies ist dadurch möglich, da (wie blick, der auft gut Seıiten praktisch die
der Gottesbeweis zeigen hat) ott als innerster Geschichte der philosophischen Gotteslehre
rund In der Welt ıst, ware 1es nicht, durcheilt, wird nicht jeden Leser befriedigen. Es
könnte uch nicht in und aus ihr erkannt WCI- ist ohl unausweichlich, daß hıer 1m einzelnen
den Ware uUulls N1C! eingehüllt ın den geschöpf- Urteilen kommt, deren Richtigkeit bestritten


